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Lahnstemsr Tageblatt
,rsch-mi täglich  mit Ausnahme

-er Sonn- nud .feietta ĵe

HesNgspret»  frei ins k»a»r
3,50 ntf monatlich, durch den
Briefträger frei ins kfaus gebracht

monatlich zo pfg mehr.
A « rrt - »« p » ,i » : Im « reife
St . Goarshausen die einspaltige
Nonpareillezeile 40 pfg .. verfiel,
gerungen nnd Bekanntmachungen
80 Pfg ., auswärtige Anzeigen
60 pfg ., Reklamen pro mm iS Mk
Leuerungsznfchlag 20  Proz Sei
größeren Aufträgen, sowie bei Wie¬
derholungen entsprechender Rabatt.
FSr di« richtige Ausführung tele¬
phonisch aufgegrbener Anzeige»
wird die Verantwortung abgelehnt.
BeieinzuklagendenInseratbeträgen

kommt der Rabatt in Wegfall.

Seitung Kr den Meis Goarshausen
Amtliches Kreisblatt

Mont ag, de»  1 0 Mai 1930.
Abonnements und

Anzeigen
werden entgegengenomme« in

Oberlahnstein in der Sefchäft»
pelle «Hochfir, 8). sowie bei de«
Aaenturen in Braudach. Dsterspai,
Lamp , « estert, St Goarshaulen,
Laub, Dachsenhaufen, Weisel, Bor»
nich. M-ehlen, Nastätten,

Hausen, Nievern.
Außerdem abonniert man bei sämt¬
lichen postanstalten . sowie bei den

Stadt » und Landbriefträgern.
£et «(pr . 38

Einziges amtliches verkündigungsblrllt
sämtlicher Behörden und Aemter des Kreises.

Allgemeiner Anzeiger
skr das Gebiet an der unteren Lahn bis
zum Rheingau und den westlichen Tanvus.

»erden bis morgens » Uhr de»
jeweiligen Lrscheinungstager an.
aenommen. größere Anzeigen bi,
nachmittags * Uhr des vorher,

gehenden Tages
Lodakti»nsschlntz vormittags » Uhr

Aufrrrf an die Eisenbahner
Mb . Berlin , 8. Mai . Der Reichsverkchrsmllrister

Lauer  erläßt folgenden Aufruf an alle Beamten,
Angestellten und Arbeiter der Reichseisenbahnen:
„Die Staatseisenbahnen der oinzelnen Länder sind auf
das Reich übergegangen. Danrit ist das langerstrebte
Ziel, die wichtigste Organisation für das deutsche
Wirtschaftsleben einheitlich zusammenzufasien, erreicht.
Die Reichseiseirbahn ist ein neuer Ausdruck der Zu¬
sammengehörigkeit aller Bolkstoile uud Mer Win --
schaftsgebiete des Reiches und der Unzerstörbarkeit
der Einheit des deutschen Bolkes. Die Form ist ge¬
schaffen. Jetzt gilt es, sie miit lebendiger Tat und
Gestaltungskraft auszufüllen. Zur Gesundung unserer
Wirtschaft ist unbedingt erforderlich, daß das Ver-

kehrssystem die außerordentlich umfangreichen Auf¬
gaben, die ihm dabei zufallen, zu erfüllen vermag.
Ich habe die Hoffnung, daß die gesamte deutsche
Eisenbahnerschaft, ohne Unterschiede der Stellung und
des Ranges, in selbstloser , hingebungs¬
voller Arbeit  mit mir gemeinsam die gewaltige
Aufgabe zu lösen versuchen wird, die hier gestellt ist.
Im demokratischen Staate gilt es als selbstverständ¬
liche Pflicht, den treuen BÄtarbeitern am Volkswohl
Me die Sicherheiten siir chre und ihrer Familien
Existenz zu bieten, die unter Berücksichtigung der ge¬
samten Wirtschaftslage irgendwie gegeben werden
können. Das große Defizit  bei den deutschen
Effenbahnen und die allgemeine Verarmung der
deutschen Wirtschaft machen jedoch erforderlich, alles
an sich begreifliche und verständliche Verlangen mit
einem Höchstmaß von Verantwort ! ichkeits-
und Solidaritätsgefühl gegenüberdem
Volke  zu überprüfen. Ich für meine Person ver¬
spreche jede Förderung der Wünsche des gesamten
Beamten-, Angestellten- und Arbeiterkreises, soweit
sie mit den Gesamtintereffen des Volkes bn Einklang
zu bringen sind. Guter Wille auf beiden Semen,
Vertrauen  gegen Vertrauen ; dann werden wir
das zu schaffen vermögen, was das deutsche Volk
von uns erwarten darf.

Die deutsche Fliegertruppe aufgelöst
Mb . Berlin , 9. Mai . Beim Abschiedsappell der

deutschen Fliegertruppe richtete General v. Seeckt
folgende Ansprache an die versammelten Offiziere,
Unteroffiziere und Mannschaften: Mit dem heutigen
Tage legt eine kampfbewährte junge Waffe nach
ruhmvollem Bestehen still und stolz die Waffen nie¬
der. Am 8. Mai 1920 vollendet die deutsche Flieger¬
truppe die im Friedensvertrag von uns geforderte
restlose Auflösung aller ihrer Formationen und
Stämme. DieForderung der Auflösung ist die letzte
Anerkennung, die ihr der Gegner von gestern wider¬
willig zollt. Im Frühsommer 1910 auf dekn histo¬
rischen Uebungsfeld von Döberitz von wenigen taterr-
sroheu jungen Offizieren ins Leben gerufen, hat die
junge Waffe in den zehn . Jahren ihres Bestehens
eine ungeahnt schnelle und gewaltige Entwicklung ge¬
nommen. Im Weltkriege hat sie sich mit ihren Taten
und Erfolgen würdig den alten Stammwaffen der
deutschen Armee beigesellt. Groß sind die Leistungen
und Taten der Waffe im Kriege gewesen. Groß
war die Zahl der blutigen Opfer , die die Truppe in
freudiger Hingabe dem Vaterlande gebracht hat . Der
Heldentod gerade so vieler Flieger spricht eine stumme
Sprache für den opferfrohen Geist der Truppe . Das
Andenken an einen Bölcke, Richthosen und all die
andern toten Helden der Luft wird die Armee stets
heilig Pflegen. In stolzer Trauer nimmt die deutsche
Armee und das deutsche Volk Abschied von seinen
treuen Kameraden der Luft. In der Geschichte der
deutschen Armee wird das Ruhmesblatt der Fliegcr-
ivaffcn nie welken.

, . u ,v , O .-.

Reichswehrminister GeßIer  sprach am Dienstag
in Steglitz über den neuen Reichstag und seine Auf¬
gaben. In seinem Bortrage sagte der Minister , die
Revolution sollte jedermann drei Erfahrungen ein¬
gehämmert haben: 1. Das Bürgertum  muß
nüssen, daß man gegen die Arbeiterschaft nicht regie¬
ren kann. 2. Die Arbeiterschaft  muß einsehen,
daß sie ohne das Bürgertum den Wiederaufbau
nicht durchführen kann, weil ihr die geistigen und
sittlichen Kräfte fehlen. Bei der Zerrissenheit der
Arbeiterbewegung würde Deutschland zu einem !
Tummelplatz der „Richtungen" ; das kann sich
Deutschland nicht leisten, die „Verelendung der
Massen dnrch die Blaffen" wäre die Folge. 3. Stadt
und Land sind aufeinander angewiesen, weil — im ]
Gegensatz zu den Verhältnissen vor dem Kriege — t
DeutschlandsErnährung von seiiner eigenen Erzen- !
gung abhängig ist. „Diktatur des Proletariats"  ;
läßt sich die Landbevölkerung  nicht gefallen. i

Regierung und Maifeier
Die Tfolüsthnationaleund die Deutsche Volks- ;

Partei haben folgende Interpellation  einge - !
bracht: Die Narionalversamnilung hat es mit Stini - j
memnehrheit abgelehnt, den 1. Mai zum Feiertag zu j
erklären. Im Widerspruch zu diesem jede parlamen - i
tarchhje, Regierung bindenden Entschluß der National - j
verAmmlung hat die Regierung die Feier des 1. Mai !
durch Arbmtsruhe selbst veranlaßt , indem sie den
Arbeitern und Beamten in den Staatsbetrieben am '
I. Mai Urlaub  bei Weiterzahlung des Lohnes ge- !
mährt und in den Verkehrsanstalten nur den Sonn - ,
tagsverkehr hat ausführen lasten, Wie rechtfertigt !

9er WWMMWer iier 6m
Deutschlemd«sch der Friederrsvertrsg

Das Kreditabkommen mit Holland abgeschlossen
ff- Dresden , 9. Mai . Bor einer Zentrums¬

versammlung  in Dresden hielt gestern Reichs¬
finanzminister Dr . W i r t h eine große Rede über die
wirtschaftliche und finanzielle Lage Deutschlands. Er
sagte u. a.: „Ich werde jedem die Tür weisen, der
mir den Gedanken des Staatsbankrolts nahelegen
will . Wir werden nach Spaa gehen und dem Ver¬
band sagen, daß nur Solidarität Mer uns helfen
kann. Das Schicksal der deutschen M a r t ist
auch das Schicksal des französischen Fran¬
ken.  Wir werden eine Kurve der Mark und eine
Kurve des Franken vorlegen. Wir gehen nach Spaa,
um offen und ehrlich aufzuklären. Wir haben nichts
zu verheimlichen. Wenn wir aber nur zuhören
sollen,  was die andern beraten, dann werden wir
nicht gehen.  Wie stellt man sich eine Zahlung
von drei Milliarden Goldmark an den Verband vor?
Wir haben kein Gold, kein Getreide, keine Rohstoffe,
keine Kohlen. Wir wollen in Spaa beraten,  wie
Europa zu retten ist. In Spaa kann man unfern
Etat studieren." Der Reichsfinanzminister wies aus
die einzelnen Fehlbeträge hin und erklärte, außer
direkten Steuern müßten auch indirekte herangezogen
werden. Gestern morgen sei das Kreditabkommen
mtt Holland in Höhe von 200 Millionen Gulden ab¬
geschloffen worden. Das sei eine Tat der Hol¬
länder , die ehrenvoll  in der Welt dastehe.

Was Deutschland geopfert hat
X Berlin, 9. Mai. Gemäß dem Friedensvertrag

sind bisher ausgeliefert worden: zunächst die S a a r-
gruben,  deren Wert auf eine Milliarde berechnet
wird, ferner Staats - und Rvichseligentumin den ab¬
getretenen Gebieten, soweit es angerechnet werden
darf im Werte von rund sieben Milliarden Mark.
Zu den Leistungen gehören weiter die Wieder¬
gutmachungen  aufgrund des Artikels 236 des
Friedensvertrages . Sie werden bis Mitte April
auf 2,56 Milliarden eingeschätzt. Darunter befinden
sich Baustoffe, Vieh, Maschinen, Kohle, Farbstoffe,

die Regierung dieses ihr Verhalten zur Maffeier,
das im strikten Widerspruch zum Beschluß der Mehr¬
heit der Nationalversammlung steht?

Für SchieLsr
mb  Kriegsgewinnler!

Kultusminister Hacnisch für eine Knopfloch-
Verzierung"

* Der preußische Minister für Wissenschaft, -Kunst
und Volksbildung, Konrad Harnisch, hat einen Alarm¬
ruf zugunsten der geistigen Arbeiter ausgestoßen, der
jetzt in Form einer Broschüre(Die Not der geistigen
Arbeiter) erschienen ist. Haenisch schildert darin die
Notlage der geistig Schaffenden, vergleicht u . a. das
hohe Einkommen eines Maßschneiders mit dem recht
niedrigen eines Amtsrichters, schildert die Dürftigkeit,
in der viele Studenten heute leben, von denen über
33 Prozent nicht die Mittel für tzine Wartezeit nach
dem Abschluß ihrer Studien besitzen. Nicht besser
geht es , verschuldet nicht zuletzt von der durch maß¬
los gesteigerte Papierpreise hervorgerufenen Papier¬
knappheit, den Schriftstellern jeder Art, Journalisten,
Buchverfassern und den Künstlern. Angesichts der
Schwierigkeiten, mit denen wissenschaftliche und
künstlerische Institute zu kämpferr haben, bedauert
Haenisch es, daß die Reichsverfassung heute nicht :
mehr die Möglichkeit biete, „die Hergabe größerer j
Geldsummen für wissenschaftliche und künsllerische ?
Zwecke mit irgendwelchen äußeren Ehrungen
zu belohnen", wie das unter dene kaiserlichen
Regime Gepflogenheit gewesen sei, und steht nicht an
zu verlangen , das; der Staat „für seine Lehr- und
Forschungseinrichtungen bei dem Privatkapital

gewissermaßen mit dem Klingelbeutel herumgehen"
müsse. Der sozialdemokratische Minister empfiehlt
dann für solche Mäzene „irgendeine geschmackoolle
K n o P f l o chv c r z i c r u n g mtt einem republikani¬
schen Emblem in der Mitte" oder andere solche
„niedliche kleinen Sachen", wie sie auch die fran¬
zösische Republik habe, ;u schaffen.

Also: Rin in die Kartoffeln, raus aus die. Kar¬
toffeln ! Wir glauben kaum, d.ff; der Vorschlag des
Kultusministers bei unseren heutigen Kommerzien¬
räten — alias Schiebern und Kriegsfviedensgewinn-
Iietii — mehr als ein mitleidiges Lächeln Hervorrufen
Wird. Ehrenzeichenin der heutigen Zeit — iucus
a non lucondo — d. h. wo nichts ist, da . . . .
Dieser Ruf nach dem Knnstmäzen mit dem Knopf-
lochvändchen ist aber nicht etwa ein Witz, sondern
bittöver Ernst des Kultusministers. (Dip Broschüre
ist bei Klinkhardt tu Leipzig erschienen).
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Kabel , Eisenbahnmaterralien , Kali und Saatgut . Die
bereits Mgelieferte oder noch Mzuliesernde Handels¬
flotte stellt einen Sachwert von 8—10 Milliarden
dar. Ihr ungeheurer wirtschaftlicher Wert ist natür¬
lich nicht in Zahlen auszudrückenund bleibt unbe¬
rücksichtigt. Ein bedeutetes Vermögen ist auch in
militärischen Depots und in anderen Wertgegen¬
ständen in den früheren besetzten Gebieten Belgien
und Frankreich zurückgelaffenworden«. Die LiquMe-
rung deutscher Unternehmungen im Auslande be¬
deutet «inen Verlust von vielen Milliarden, nicht
eingerechnet den über den Sachschadenhinausgehen¬
den wirtschaftlichen Schaden. Auf ungefähr sieben
Milliarden sind die aufgehobenen Forderungen an
unsere ehemaligen Verbündeten zu beziffern. End¬
lich müssen auf unsere Leistungen die Zölle und
Steuern gebucht werden, die in den besetzten Gebieten
der Entente zusollen . Dazu kommen ferner noch die
Unterhaltungskosten für die Besatzungstruppen in den
besetzten Gebieten , sowie für di« Ententelommissionen.
Die Besatzungen  haben bis April rund drei
Milliarden verbraucht, die Missionen 127,5 Millio¬
nen Mark. Es erhalten — zur Erklärung der großen
schien — von den Mitgliedern der Jnrerrchtionalen
Ueberwachungsousschüsse nach Festsetzungdes Ober¬
sten Rates die Generäle 21000 Mark, Obersten und
Oberstleutnants 15 000 Mark, Majore 13 500 Mark,
Hauptleute und Subaltern -Offiziere 12 500 Mark,
Feldwebel -Leutnants 5500 Mark, Gemeine 3H00 M.
monatliche Entschädigung. Für die Alliierten Ver-
walttmgsausschüsse in den Absttmmungsgebieten sind
die Gehälter vom Obersten Rate in englischer Wäh¬
rung festgesetzt. Sie betragen neben freier Unter¬
kunft monatlich \  für den Kommissar 250 Pfund, für
die Beamten der verschiedenen Klassen und die Sekre¬
täre 100— 120 Pfund , für Maschinenschreiber45
Pfund und für Chauffeure 30 Pfund. Nach dem
Kurse vom 5. Mai bedeutet dies für den Kommissar
52 500 Mark, für den Maschinenschveiber 9450 M .,
und für den Chauffeur 6300 Mark monatlich. Bei
den hohen Gehältern und mtt Rücksicht auf den
schlechten Kursstand der Mark werden die Aufwen¬
dungen für die Kommiffionen in Deutschland und
für die Berwaltungsausschüffe in den Abstimmungs-
gebietcn nicht unter 400 Millionen Mark jährlich
betragen.

Ein Rrichsknlturamt
Z Berlin , 9 . Mai . ■ Reichspräsident Ebert

empfing gestern eine Abordnung des Verbandes deut¬
scher Bühnenschriftsteller und Bühnen-
komponisten.  Der Reichspräsident sprach der
Kommission sein volles Verständnis aus und sicherte
sofortige Inanspruchnahme der legislatorischen Ar¬
beiten fiir eine Besserung der Notlage der
Schaffenden zu. In Verbindung damit wurde die
Neuschaffung eines Reichskulturamts  vom
Minister des Innern Koch in Vorschlag gebracht, in
dem in erster Linie die geistigen Arbeiter vertreten
sein sollten . Hermann Sudermann  sprach im
Namen des Verbandes dem Reichspräsidenten den
Dank fiir den Empfang und die zugesicherte Unter¬
stützung aus.

Wieder ein Deutschenfreundgestorben
i ° Rom , 9 . Mai . Leondas Bissolati,  der

Führer der Reformsozialisten , ist an Blutvergiftung
gestorben. Bissolati , der seinerzeit die Annäherung '
Italiens an Deutschland und Oesterreich ivollte,
nahm als geivöhnlicher Soldat am Kriege teil nnd
war dann zweimal Minister . Man sah in ihm den
zukünftigen Ministerpräsidenten.

Amerikanische Hilfe beim deutschen Wiederaufbau

8 Washington , 8. Mai . Der republikanische Se¬
nator Franc « hat einen Antrag «ingebracht, der be¬
zweckt, Deutschland beim Ankauf von solchem Ma¬
terial , das für feinen wirtschaftlichen Wiedemufbau
notwendig ist, bcüzustehen. Die Vorlage ermächtigt
eine Finanzkorporation , 250 Millionen Dollar zum
Ankauf von Lebensmitteln und Rohstoffen zu leihen,
wofiir die Korporatoion Bezahlung in sechsprozenti¬
gen deuffchen Wertpapieren erhalten würde. Die
Korporatton ist mit dem Plan einverstanden.

Räicrußland in Gefahr

° Helsingfors , 8. Mai . Die Bolschewisten machen
keinen Hehl dairaus, dttß sie ditrch die polnische

Offensive in der Ukraine in eine schwierige Lage ge¬
raten sind. Diie Räteregiernng in Moskau hat an
di« Arbeiter und Bauern einen Aufruf  gerichtet,
worin es heißt : Räterußland sei in Gestihr. Es sei
notwendig , wieder zu den Waffen zu greisen. Die
Kosaken lverdeti besonders aufgefordert, wieder an
die ukrainisch« Front zu eilen. Der letz!« bolsche¬
wistische Heeresbericht gibt zu, daß die rote Armee j
sich auch in Wolhynien habe zurückziehen müssen.
Wieder eine ne«e Spende des Papstes für deutsche!

Neues so« Tage
Nachdem gestern bereits ein Dell der Reichs¬

wehrtruppen Essen  verlassen haben, zieht
heute auch noch der dagebliebene Teil von Esse» «ch.
Die Truppen , die in den jüngste« Wochen hier sta¬
tioniert waren , verlassen die neutrale Zone.

Kapitän Ehrhardt,  der Führer der zweiten
zurzell im Münsterlager in Auflösung begriffenen
Marinebrigade ist vom Oberbefehl über die Brigade
zurückgetreten und hat das Lager verlasse ».

Die Staatsregierung hat die Stelle des Präsi¬
denten des Ruhrsiedlungsverbaudes  te «t
Oberbürgermeister Sielen -Neutz angetragen.

Ein Moskauer Funkspruch besagt, daß die Eng¬
länder den S u l t a n der Türkei nach Brusia in
Kleinasien gebracht haben.

EinigeAbendblätter veröffentlichen Depeschen ans
Belfast , nach denen die irische  P o l i z e i in d« ,
A u s st a n d treten wolle , wenn die Regierung nicht
die notwendigen Maßnahmen treffe, um die Polizei
in Ausübung ihrer Pflicht zu schützen.

Bon der Deutschen Allgemeinen Zeitung
TU . Berlin , 7. Mai . Der Bvffischen Zeitung

zufolge ist gestern zwischen dem Bevollmächttgen von
Hugo Stinnes und dem Testameutsvollsttecker der
Firma des Berlages Reimar Hobburg ein Vertrag
zustande gekommen, durch deu die Deutsche Allge-
meiüe Zeitung in den Besitz von Hugo Stinnes
übergeht. Wie die Korrespondenz Dena erfährt, ha¬
ben des bisherige Verlagsdirektor dr Deutschen All¬
gemeinen Zeitung , Stollberg , und der Hauptschrist¬
leiter des volkswirtschaftlichen Teiles der Deuffch« ,
Allgemeinen Zeitung und der Industrie - und Han¬
delszeitung , Otto Jöhlinger , sofort ihren AustM
aus dem Redaktionsverbande und dem Verlag der
Zeitung erklärt. . : 1

» !»

Wiederum «ine neue Spende des Papstes stir
deutsche Kinder

X Essen, 8. Mai. Papst Benedikt 15. überwies
dem Caritasverband Essen 300 000 Lire (— 754 546
Mark) für diedürfttgenKinder des Ruhrbezirks.

Die Heiligsprechung der Jeanne d'Arc
° Orleans , 8. Mai . (Havas ). Die Jeanne

d'Arc-Feierlichkeiten haben heule unter großer Be¬
geisterung begonnen . ' Nachmittags kam MarschM
F o ch an, der festlich empfangen und vom Bürger¬
meister begrüßt wurde . Aus die Ansprache des Bür¬
germeisters erwiderte er, er sei glücklich, der Einla¬
dung der Stadt Orleans Folge leisten zu können,
ein r Stadt , die vor allem ihren Glauben an den
rein kriegerischen Ruhm  der Jeanne d'Arc
erhalten habe, die nicht nur für den Sieg Frankreichs
kämpft«, sondern auch für seine Unabhängigkell.
(Also der „rein kriegerische Rtchm" der Jungfrau von
Orleans -ist die Ursache der HeiliHkp-n-chung! Jetzt
weiß man 's .)

Letzte N «chrichte«
Das Programm von Spaa

* Paris,  10 . Mai . (Eig . Drahtbericht.) Ei«
englischer  Funkspruch meldet , daß die deutsch«
Regierung den Vorschlag des Obersten Rates, in
Spaa zu einer Konferenz zusammenzutrefsen, ange¬
nommen habe. Es ist in Berlin mikgeteilt worden,
daß die Fragen , die in Spaa zur Verhandlung kom¬
men sollten, die Vertragsverletzungen sowie die Art
und Weise, wie der Bertrag durchgeführck werden soll,
sein werden. Die deutschen Delegierten werden Ans-
schlöffe über die Entwaffnung , die Kohlenlieserun¬
gen und die Unterhaltung sowie die Kosten der Be-
jätzungsarmee zu geben haben.

Der Streik in Frankreich
* Paris , 10 . Mai . (Eig . Drahtbericht.) Die

C. G. T. hat für Montag früh den Streik der Ar¬
beiter der Transport -, Metall - und Flugzeugbetriebe
angcordnet. Sie rechnet damit , daß in kurzem in
ganz Frankreich der Streik ein allgemeiner sein
werde. Die Regierung ihrerseits ist fest entschlossen,
nicht nachzugeben, zumal Meldungen eingelause»
sind, das im Volk eine ausgesprochene Abneigu«,
gegen den schlecht cingeleitcten Streik vorherrscht.

d ' Änn . unzio
* Mailand,  10t Mai . (Eig . Drahtberichtj

Das Getreideschiff „Baron Feyervarh " mtt einer La¬
dung von 100 Tonnen Getreide ist auf der Höhe von
Fiume von den Freiwilligen d'Annunzios gechartert
worden. Die Entzweiung d'Annunzios mit dem
Nationalrat von Fiume nimmt greifbare Formen an.
Der Nationalrat verlangt die Freigabe des Dam¬
pfers, nin nicht neue Konflikte mit der Regierung
herbeizuführen.

Der türkische Zusammenbruch
* Berlin,  10 . Mai . ( Eig . Drahtbericht .) Ans

Konstantinopel wird gemeldet : Der Sultan und der
türkische Thronfolger haben die Absicht bckmidet, ab¬
zudanken, wenn durch den Friedensvertrag Smyrna
und Thrazien der Türkei genommen wrdcn sollen.
In Thazien werden übrigens militärische Borberei-
tungcn getroffen , um dem Vormarsch der Griechen
Widerstand zu leisten.



Die Skste Armee gegesPslra
* Paris , 10. Mai. (Mg. Drahtbericht.) Zahl,

reiche hier ausgefaugene Telegramme der Funken-
pation Moskau künden in erregtem Tone an, das
sich ganz Rußland erheb-, um die Polen zn vertrei¬
ben. In Moskau hat eine imposante Kundaebnna
ftattgefunden, als die 120 000 Mann der Besatzung
der bolschewistischen Hauptstadt nach dem Dnjepr ab¬
gingen , und von der Bevölkerung begeistert verab¬
schiedet wurden. Rach einem Reutertelegramm ist
General Brusiilow zum Präsidenten des Obersten
Kriegsrates der Roten Armee aufgestellt worden.

Bolschewistische Propaganda in
»erlin *

Berlin,  10 . Mai . (Eig. Drahtbericht.) Die
der Hamburger Gruppe Laufenberg-Wolfsheim Nahe¬
stehenden veranstalteten am gestrigen Sonntag in
Berlin am Moltkedenkmal eine große Kundgebung
usr den Frieden mit Sowjetrußland . Es 'wurde
verlangt , die deutsche Munitionsherstellung zu kon
trollieren . Sowjetrußland müsse vor dem vereinig¬
ten internationalen Kapital ge chützt werden. Als
darans ein anderer Redner der kommunistischen
Gruppe zur Teilnahme an einer großen proletari¬
schen Demonstration am Dienstag ausforderte, wurde
er mit Gewalt am Weitersprechen verhindert und die
Stufen des Denkmals herabgedrängt. Die Demo«
stration schloß in großer Erregung; ernstliche Zwi
schenfalle sind nicht erfolgt.

Die Volksabstimmung im Osten
* Essen,  10 . Mai . (Eig. Drahtbericht. Wie

der Schutzverband für Grenz- und Ausländsdeutsche
in Essen mitteilt , findet laut ihm gewordener Be¬
nachrichtigung der Volksabstimmung im Osten am
12. Julistatt . Bis dahin sind großzügige Organisa¬
tionen im Ruhrgebiet ttäig, um die Heimbeförderung
der Abstimmungsberechtigten dnrchzuführen. Es
kommen etwa 100 000 Wähler i» Frage.

Weise förderte. Infolge der immer höher gestiegenen
Betriebsunkosten. der Gehälter der Lehrpersonen usw
sind diese Summen bis jetzt schon in die Hundert¬
tausend« gestiegen. Es ist also nicht mehr wie recht
und billig, daß auch die auswärtigen Gemeinden sich
nach dem Prozentsatz der aus chrem Bereich stam¬
menden Schülerinnen an der finanziellen Unter¬
stützung dieser Schulbetriebe beteiligen. Lehnen die
auswärtigen Gemeinden die Zuschußzahlung ab, so
werden dm Eltern mit einem um hundert Prozent
gefingerten Schulgeld belastet werden, was manche
zwingen wird, die Ausbildung chrer Kinder abzu-
brechen. 0

—i» i mmmm»*

Aus St -rdt und
Lahnstein, 10. Dkm 1920.

m. Vom Sonntag.  Der amtliche Wetter-
Echt hatte für gesternprophezett: „Wieder zeitweise
trübe,  strichweise leichte Regenfälle, Temperatur
wenig vernadert". Das stimmte ausnahmsweise bis
<ui, oi;ie „belichten Regelfälle "; denn die waren stellen--
weise doch sehr ergiebig, so daß die Damen , die
nachmittags in weißen Schuhen und Strümpfen von
der Maubacher Kirmes nach Hause gingen, über
diese äußere  Erfrischung gar nicht sonderlich er¬
bautwaren . Am Karussel in Braubach war „Groß-
]"- ■ Junge  und ältere Paare vergnügten
sich bis spät in die Abendstunden hinein . Auch der
angekündigte Box-Künstler war eingetrofferiund eut-
wickelte eine Technik, die selbst den „Sarasatebox-
kunstler" in Schatten stellt. Der Besuch der Brau¬
bacher Lokale war ein sehr guter. — JnNieder-
lahnste 'in  gab der Männergesangverein „Ein-
^ , bm Konzert,  über das tvir morgen aus¬
führlich berichterl werden.

==. Eine Stadtverordnetensitzung
kî det heute nachinittag in Oberlahnstöin statt.

Jtchtspielhaus Lahnstein.  Heute
und morgen gelangt der „Todessprung" mit Fern-
Andva zur Vorführung . ^
. ^ r,== kellenprüfung.  Der Konditor-
kchrling Wilh . Rasa;  aus Oberlahnstein hat bei der
zuständigen Prüfungskommission in Frankfurt a M
some Prüfung mit „sehr gut" bestanden.

11. Dchnlgeld . Aus Koblenz  schreibt man
uns von zuständiger Stelle : Nachdem auf Beschluß
«rner der letzten Stadtverordnetenversammlungen
das Schulgeld des städtischen Realgymnasiums 'für
auswärtige Schüler höher gesetzt worden ist als fiir
einheimische, (800 und 1000 Mark statt 400 und 500
Mark) wird beabsichtigt, auch das Schulgeld der hie-
nflen f^ rib0ten) höheren Mädchenschulen, die znm
o L -'ffr . f'ci* langen Jahren namhafte finanzielle
Zuschnffe seitens der Stadt genießerc, ähnlich zu er¬
höhen, und zwar derart, daß man die auswärtigen
Gemeinden , dne einen großen Prozentsatz der Schü¬
lerinnen stellen, angehen will , je nach der Stärke

ihrer Schülerzahl zu den Lasten durch besondere Zu-
schüste öeigutragen. Drest Maßnahme erfchemt um
so gevechtfertigter, als die auswärtigen Gemeinden,
die ihre Schülerinnen nach Koblenz schicken, sich bis-
hör ohne jegliche Ausgaben sämtlicher damit der-
knnpster Vorteile erfreuten, während die Stadt Kob¬
lenz durch Uebernahme nicht unerheblicher Listen
das Bestehen dieser Anstalten sicherte und sie in jeder

Bon der Rheinschiffahrt.  Der
Schleppverkehr auf dem Rhein bewegte sich in der
gestern beendeten Berichtswoche fast in den gleichen
Bahmn wie m der Vorwoche. Die Zufuhren an
den Ruhrhafen sind in vollem Gange, weshalb auch
die Bergfahrten den günstigen Stand der Vorwoche
vollauf bchcmpten konnten. Rheinauswärts sind fast
nur Kohlen , Koks und Briketts befördert worden,
einzelne Schiffe hatten Tors oder Lebensmiittel für
oberrheinische Hafen an Bord . Die Talschiffe waren
meist mit Eisenstein, geschnittenem Holz, Kalksteinen
UJ? ; öelakn . Die Schlepplöhne haben in der Be-
richtvwoche eine ganz erhebliche Steigerung erfahren.
Wahrend sie anfangs der Woche, von den Rhern-
Ruhr-Hafen aus gerechnet, für die Tonne nach
Mainz -Gustavsburg 40 Mk. für die Tonne und nach
Mannheim 38—40 Mark betrugen, sind die Löhne
E Ende der Woche auf 42 bis 43 und 42,50 bis
4o  Mark emporgeschnellt. - Die Frachtsätze von den
geiiminten Hafen nach Karlsruhe stellten sich auf
80 Pfg . für Tag und Tonne bei 30 Tagen Garantie
Der Verkehr der Güterschraubendampfer wird von
v Fechter ; die Abschwächunq aeqerr<
die Vorwoche bettagt rund 3354 $  Die Bern
Dampfer waren in der Mehrzahl. - Am Freitag
kam stit langer Zeit mal wieder ein „Egan "-Dam-
pfer an unserer Stadt vorbei. Die Floßschiffahrt
hat m beit letzten acht Tagen fast ganz darniederge-

am nur ein Floß , dessen Holzstämme ins
Ruhr^ blet weltergingen, an der Rheinwerst vorbei.
Der Rheinwasierstand hält sich fortgesetzt auf sehr
guter Hohe. Pegel gestern morgen : 2,49 Meter.

X Schanfensterauslagen unterlie-
der Vcrkaufspflicht.  Das Schöffen¬

gericht rn Frankfurt a. M . hat einen dortigen Schuh-
^Elev wegen Verkaufsverweigerung zu 50 Mark
C rlbftrafe verurteilt, weil er die Hergabe eines im
Schaufenster ausgestellten Paares Stiefel mit der
Begründung verweigerte, daß man, um die Ware zir
erlangen , das ganze SchaufenstM ausräilmen müsse.
I " der Urtötlsbegnindung wurde ausqeführt , daß es i
als selbst̂ rstandlich anzusehen sei, daß im ' Schau - ?
enster «usgestellte Ware auch verkaufspflichtiq kei |

S ot i m-LarIte  Erfahrung , daß vielfach D§ r? ,rur ^
als Locknliittel ausgestellt würde und nur ein Stück i
von dieser Ware vorhanden fei. Wenn der Ange- '
ffWte behaupte, er habe die Schuhe, weil sie soweit i
vorn im Schaufenster standen, nicht herausholen !
können, >o sei es seine Pflicht gewesen, sich eineil
Apparat zu>n ,Herausholen zu beschaffen.

rv . Gegen den Obstwucher.  Die Vor¬
bereitungen zu emer Preistreiberei für Frühobst
werden von den Interessenten mit aller Energie be-

I " Sitzung des Vereins Deutscher
Obstzuchter wurde angeregt, das Publikum schon jetzt
darans hinzuweisen, daß die Preist voraussichtlich
erheblich hoher iverden als im Vorjahre Als
Grund dazu wird angegeben, daß mit einer äußerst
ungünstigen Kirschenernte zu rechnen fei. Die „Post " *
meint dagegen, das günstige Wetter habe die Obsternte
geradezu glänzend beeinflußt. Alle Obstarten ver¬
sprechen glanzende Ergebnisse. Die Regierung muß
durch geeignete Maßnahmen den Preistreibereien
enprgffch entgegentreten und eventuell durch Einfuhr
von Frühobst aus dem Auslande auf den Inlands¬
preis drückend wirken.

lt Die Maikäfer als Hünerfutter.
Bei der heutigen Armut des Marktes gerade cm
Eiweißfutter ist nur zu raten, sich nröglichst viel
Kaser zu verschaffen und sie als Geflügelfutter zu
verwenden. Im frischen Zustand enthalten di- Mai¬
käfer etwa 18,8 Prozent verdauliches Eiweiß und 3 7
Prozent Fett , welche Werte sich im getrockneten
'7? '^ aitf etwa das Dreifache steigern, selbstver-
Sa -rA tdL “n.fer , entsprechendem Gewichtsverlust,
^rische Mackaser soll nian allerdings nicht im lieber
maß futtern, da hiernach die Eier einen recht urran-
gemchmen̂ Geschinack erhalten. Zum Trocknen wer-

i E die Mackafer zunächst zwecks Tötung mit kochen-

deru Daffer übergoflen und dann 1» mäßiger Därme
£ £ * * » * .&  darf nicht zu groß ,« «, da sich
{onjt das Eiweiß m eine harte Substanz verwandelt
und unverdaulich wird. Von den trocknen Käfern
kann man Flügeldecken und Beine mit leichter Mühe
abreiben, wozu besonders dann zu raten fft, wenn
"'ff" die Kaser für die Küken benutzen will , für die

unverdaulich ist. Man kann die getrock¬
neten Maikäfer ganz verfüttern; bester ist es aber,

""d so zu verabreichen oder unter
das Weichfutter zu mischen.
, . Das Gähnen.  Unser strenger Sitten-
kodex. entscheidet, daß das Gähnen im höchsten Grade
unschicklich sein und verbietet es deshalb stteng. Ein
Lutttcher Arzt tritt diesem Verbot jedoch enichieden
entgegen und empfiehlt sogar das Gähnen, weil es
ein „ausgezeichnetes Verfahren zur Gymnastik der
Atmungsorgane " sei. Der Vorgang des Gähnens

samtuche Atmungsmuskeln des iBrustkorbs und
des Halses in Tätigkeit und ist daher das beste und
natürlichste Mittel zu ihrer Uebung und Stärkung.
Ikan soll daher möglichst ausgiebig gähnen und da¬
bei die Arme aussttecken, damit die Lunge ausgelüs-
tet und die Atmung angeregt wird. (Nachdrücklichst
&u„ empfehlen nt Gesellschaften, beim Essen, bei Vor¬
trägen und manchmal in Statdverordnetensitzungcn!)

fr. Zurück nach „l >o a b i e". Ein Leser über¬
mittelt uns den Umschlag eines Briefes , den M nach
Brüssel  gesandt und mit dem liebenswürdigen
Vermerk der dortigen Postverwaltung zurückerhielt:
„Inconnu , ä renvoyer en bochie ." Der Adressat
war also in Brüssel unauffindbar ; aber auch das
Land „bocM6 " ist, postalisch genommen, unauffind¬
bar und durfte vermutlich als Folge des Friedens-
zustandes entstanden sein.

Braubach, 10. Mai 1920.
M; Stadtverordnetensitzung.  Aus der

Xrichlen - ^ kodtverordnetensitzungist das folgende zu
^ Zu Punkt 1: Verbilligte Vauhotzabqabe an W.

Aeuser und W. Handschuh. Wachtmeister Heuser er-
halt für setnett Neubau 4 Festtneter Buchen- und
3 Festmeter Fichtennutzholz für detr Preis von 30 M
pro Festmeter. Wilhelm Handschuh, welcher sein
abgebranntes Anwesen im Hinterwälder Tale auf-
banen mochte, erhält 19 Festtneter Fichtettkantholz
zum gleichen Preist . Bei dieser Gelegenheit kommt
zum Ansdruck, daß die Stadt durch verbilligte Bau-

^bgaben stither fast 90 000 Jt  zur Bautätigkeit
Punkt 2. Grundstticksverkäusean Anton Kaden-

bach und J ulius Metz: Es findet ein Austausch statt.
Was die Stadt hinter den Anivesen der Beiden an
Besitz liegen hat, erhalten dieselben gegen das Land,
welches m di« Stmßenflncht fällt. Wert pro. Ruthe
Z/5? oK.  Herauszahlnng je npch der Größe des
Austanfchlandes . Jul . Metz wird noch zur Bedin¬
gung gemacht, daß er seinen Dachstock zu einer Woh-
mntg ansbaut . Ein Zuschuß der Stadt in Gestalt
^ öott Metz mehr zu zahlenden Kauffumme wird in
Aussicht gestellt.

r ^ kt 3;  Uebernahme der bisher der Kleinbahn-
gesellschast̂ obliegenden Straßenreinigung auf die
Stadt . Die Stadt übernimmt verttaglich, uni Äne
bessere Reinigung zu erreichen, dieselbe in eigne
Regie gegen eine Jahveschmme von 900 Jt.  Diese
©tmtm« erhöht sich, wenn die Kleinbahn die Brau-
bacherhutte starker zur Beittagsleistung für Unter¬
haltung und Reinigung der Geleise heranziehentollte.

Punkt Kanalisierung der Schul - und Friedrich¬
straße und Pflasteruiig der letztgenannten Straße.
Es handelt sich hier uni eine schon lange als drin¬
gend notig befundenen Verbesserung, die immer und
rnimer wieder früher zurückgestellt wurde. Die Ver-
stimmlung beschließt einstimmig, die Ausführung im
Herbst dieses Jahres vorzubeveiten.

Punkt 5: Gesuch des A. Bollitiger um Bachübe-r-
wolbung neben seinem Hause. Adolf Bollinger will
feimem Eckhause eine schönere Ansicht verleihen und
mochte das Bachbett daselbst als Vorgärtchen be-
nutzen. Der offene Bachlaus soll nun zugewölbt wer¬
den. Dte Stadtverordneten bewilligen die Bau¬
kosten, zu denen Bollinger ein Zehntel beisteuert
.v 6*‘ Bewilligung von Zuschüsten für den
Ausbau von Dachgeschossen. Zur Behebung der
Wohnungsnot soll die Stadt beim Ausbau von Dach-
geschosten, auf welche Art noch in eimgen Fällen
Wohnungen zu schaffen wären , helfen. 'Das städti¬
sche Wohnungsamt beanspruchteinstweilen 30 000 Jt
hierzu. Die Stadtstellt einen Kredit in dieser Höhr
bevett und gestattet der Wohnungskommission, über
Beihrlstn bis zu 3000 Jt  allein zu bestimmen.

für BenMigung der anteilmäßigen Kosten
Bau eines DteMoohnung für den Forsts

bCI1  - tn  Dachsenhausen wird Wege»
cme  Dienstwohnung errichtet. Di»

Stadt zahlt hierzu den chc zufallenden Anteil vo»
und deckt dte Summe aus einer Son.derholzfallung. "

. Punkt 8: Bewilligung von Kosten für die Anlaa»
eines Saufanges . Im Hinteren Neuweg - nack
dem Hof Falkenborn zu — soll ein Fang für Wlld-
auen erbaut werden. Die Kosten im Betrage von

100 Jt  werden bewilligt . Das Holz der alten Sau.
fange soll zweckentsprechend verwendet werden.

Punkt 9 : Bewilligung einer Teuerungsjulage au
keil . Forstgehüfen Schäfer. Es werden 200 Jt  be.
willigt.

Pankt iO: Erhöhung der Megegebühren . Dir
Wtegsgebuhr wird für 100 Kilo von 5 auf 10 Pw
erhöht. Das Wiegen eines leeren Wagens erfordert
"0 Pfg -̂ gegen 20 Pfrg . Gebühr.

. Punkt 11 : Wahl eines Schiedsmannes . Der
Schiedsmann Herr Adolf Wieghardt ioird auf drei
^-ahre wtedergewählt.

Punkt 12 : Wahl von Mitgliedern zur Lebens»
mittelkommission. Es wird vom Magistrat für nötig
gehalten, die Lebensmittelkommission durch Zuwahl
von zwei Landwirten und einem Metzger zn verstär¬
ken- Es werdet- gewählt : Albert Schmidt , Hermau»
Arzbacher und Christ. Volk.

Sodann wurde ein« Kommission gewählt zur Ver¬
teilung' von Geldern, die für Hochwassergeschädigte
emgingen . Es handelt sich allerdings einstweilen um
^ne kleine sumtite , so daß nur ganz Bedürftige in
Frage , kontmen können. In die Kommission werden
gewählt : Phil . Schmidt , Adolf Wieghardt, Hurt
^ "".n Schultheis , Stadtsekretär Neuhaus und Maq-
Schoffe Dreßler . .Hiernach fand eine lebhafte Aus¬
sprache über die Milchpreise statt.

Kehlbach, 10. Mai 1920.
l„ Gedenktafel.  Vergangenen Sonntag

wurde auf unserem Friedhof zum Andenken der Ge¬
fallenen dre Weihe der Gedenktaftl feierlich vollzogen.

Miehlen, 10. Mai 1920.
. ... k » Kram - und Vieh markt.  Me "i»
früheren Jahren so findet am Dienstag , den 11
Mat der bekannte Kram- und Viehmarkt statt.
u>n ?n duden haben sich schon cingefundc»
um den Markt wieder auf die frühere Höhe zu
^eti . - Ehrentafel.  Die Arbeiten der
grogen Ehretttafel zum Andenken der gefallenen Krie-

Gange . Dieselbe kann wahrschein-
licb an Psinalten ihre Weihe erhalten. — Partei-
lc5en.  Auf der landwirtschaftlichen Versammlung
m Limburg, sämtlicher Kreisbauernschaften aus hie-
pgem Bezirk, kam das gemeinsame Vorgehen de»
Landwirte^bei der konimenden Wahl zu keinem Ent- .
schluß. -«.les hatte schon viel früher geschehen müssen,
nicht jetzt, wo bereits alle Parteien ihre Kandidaten-
lijten aufgestellt haben. Die Gründung einer Orts¬
gruppe der Demokratischen Partei wird deinnächst
er,olgen . —Grippe.  Eine neue Art Grippe scheiiü
m hiesiger Gegend wieder im Anzuge zn sein. Län-

erschstiuin " . hohes Fieber sind die Haupt-

. .7 £ v..o/awm « . _
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Koblenz, 6. Mai . KinderspersunqDe,
dankenswerte Plan des amerikanis ?he»
R h e r n l a n d - Kommissars  ist gestern in die

worden. Nachdem von Amerika be¬
reits 3 Waggon Lebensmittel aller Art aeliefert
w^ nsind , werden vorerst 2000 Kinder täglich .»

Kuchen gespeist. Es handelt sich hier n -näciilt
um Kinder bis zilm vollendeten 12. Lebensjahre
ittÄ 6534  ärztlich untiersnchten Kindern wurde«
kÔ als normal ernährt (Kl . 1.) . 1550 als minder-
e^ hrt (Kb 2), 1867 als unterernährt Kl. 31, un»
1998 als sehr unterernährt (Kl. 4) befanden. ' Vor-

^r Speisung der sehr unterer-
nährten Kinder begonnen werden; oer Bertrcier
°- e "Orkanischen Rheinland -Kommissars hat jedock
eine Erhöhung dieser Zahl in Aussicht gestellt,

lz Höhr, 6 . Mai . Der Raubmörder
öer als des Mordes an einen aznerika-

Nis.yen Soldaten verdächtigt festgeilonlmef wtirde
hat nunmehr die T a t e i n g e st a n o e n

8 Kreuznach, 9, Mai . Landrat.  Mit tm
Verwaltung des Landratsamts in Kreuznach ist de,
Landrat Muser  in Biedenkopf (Provinz Hessen-
Nasiau ) bettaut worden. Der bisherige Landrat
v. Nasse, ist kürzlich in Wiesbaden gestorbem

ÄAf hANklSR WegeA
Ronrati von Eduard Wagner.

Fortsetzung.
Des Pfarrers Gesicht wurde ernster. Er sah

>ar Mädchen mit Staunen an.

„Gewiß es ist alles Unsinn," sagte Mrs . In-
^ fedete Miß Sttange zu, zn warren,
«s Lord Montheron wiederkommt,, aber sie wollte
fich Nicht zurcben lassen. Sie hat sich die seltsame
Idee tn den Kopf gesetzt, daß Lort Stratford Heron
»«schuldig an dem Morde tvar, wegen dessen er rum
Tode verurteilt wurde."

Btt . Dalton erschrak und sah alsdann Alcxa mit
-roßen Augen an.

„Ich interessiere mich schr für das Gcheiuinis,"
^rach Alexa ruhig, „ich bin überzeugt, daß Lord
Stratford Heron unschuldig verurteilt wurde —"

„Er wurde zwar des Verbrechens schuldig be¬
funden," entgcgnetg Mr . Dalton . „Aber was können
Sie in der Sache zu sagen, haben, Miß Strange ?"

„Nur dies : Das Zimmer , in welchem Lord
Montheron .erntvrdet ward, wurde nach der Unter¬
suchung verschlossenund ist seitdem nie wieder ge¬
öffnet worden bis auf den heutigen Tag . Die Neu-
ch-crde trieb mich, das Zimmer zu besuchen, und

^ " .̂ Jngcstre war so freundlich meinein Wunsche
zir willfahren . Dis Zimmer wurde diesen Nach-

-̂ öffnet. Ich dachte, daß irgend eine Spitr
zur Enthüllung des Gehennnisses nach oll den Iah-
«n gefunden iverden könnte. Und die Vorsehung !
stihrte mich In einer tiefen Ritze der Bettlade j
fand -ich dieses Stück einer Kette."

Sie öffnete das Papier , in das sie die Kette ae- !
wickelt hatte, und reichte dem Geistlichen ihren -
Fund . )

Mr . Dalton betrachtete die einzelnen Glieder
dieser Kette sehr ausmerffam.

selffames Ding, " sagte er. „Ich erinnere
mach nicht, remals eine solche Kette gesehen zu haben."

„Ich auch nicht!" bemerkte MrS. Jngestre.
,,Puffet und Mrs . Matthews konnten nuch nicht
sagen, wem sie gehört hat. Sicher gxhört diese Kette
nicht einem Dienstboten des Hauses, auch nicht einem
der Gerichtsbeamten," sprach Mrs . Jngestte . „Sehen
Sie nur die künstlerische Arbeit!"

„Sie könnte dem ermordeten Marquis gehört
haben," äußerte Mr . Dalton.

„In diesem Falle ivürde Puffet sie wahrscheinlich
erkannt haben," wandte Mrs . Jngestte ein. „Ich
glaube, daß sie Lord Stratford Heron gehörtet"

„Würde sie dann womöglich nicht auch Puffet
kennen?" fragte Alexa.

„Vielleicht auch nicht. Der unglückliche junge
Monn mag sie ioahrend seines letzten Austnthalts
m London gekauft haben, und da er erst kurz vor
dem Morde nach Montheron zurückgekommen war,
fft es möglich, daß Puffet sie nicht gesehen hätte!"

„Meine Meinung ist," sagte Alexa, „daß der
^ °eder die Kette trug, zu der dieses Sttick gehört,
daß bei dem Karnpf mit seinem Opfer — und ein

ist erwiesen — die Kette von diesern erfaßt
und zrviffen wurde und daß dieses Stück absprang
und sich rn dre Spalte verlor, wo ich es fand Es
konnte dev Aufmerksamkeit der Beamten leicht 'ent¬
gehen. Ware Nicht der Scheüi des Feuers in die
Spalte und auf das Gold gefallen, würde ich es
auch nicht gefunden haben."

Mr . Dalton wandte die ltttte in seiner Hand
um und um, während er über die Auseinander¬
setzungen Alex S sorgfältig nachdachte.

..Daß dieses Stück der Kette mit dem Morde
em«r Verbindung steht, ist nur z,l ioahr-

schemlich, sagte der Geislliche. „Aber wem gehörte

„Das ist die Frage, die lösen ich mir vorge

nommen habe." antwortete Alexa, und chre Auaen
leuchteten. ^

„Sie ?" rief Mr . Dalton.
"Sie ?" wiederholte Mr . Jngestte . „Mein liebes

scrnd, find Sre von Smnen ?"

r sJtchhnLe dieses Stück der Pette zu Ihnen ge-
bracht. Btt . Dalton, " sagte Alexa, auf diese Ausrufe
des Erftaunens nicht achtend, „und beabsichtig«, es
bet Ihnen zu lassen, bis cs gebraucht werden sollte.
Bitte , versiegeln Sie es mit ihrem Amtssiegel. Mrs.
Jngestte und ich wollen ferner unsere Aussagen zu
Protokoll geben. Mr . Puffet und Btts . Matthews
werden die gleichen Aussagen machert. Sie werden
zu Ihnen kommen, sobald wtt ins Schloß zurück¬
kehren."

Es lag eine Art freundlicher Autorität m dem
Wesen des Mädchens, ivelche die Zuhörer über-

? raschte, die aber mit ihrer jugendlichen Schönheit in
vollstem Einklang stand.

„Ich möchte ein paar Glieder der Kette behalten,"
fuhr Alexa fort. „Vttte, Mr . Dalton , lösen Sie mir
ern paar ab und geben Sie mtt dieselben."

"JA meine, die Sache sollte Lord Montheron
überlasten bletbeti," sagte Btts . Jngestte . „Er ist
am meisten dabei interessiert. Das Schloß gehört
chm iind selbstverständlichdie Kette auch. Es kommt
nur vor wie eine Verräterei an ihm, diesen Beweis
- wenn er «m Beweis ist - zu einem anderen Ge¬
richtsherrn zu bringen."

„Halten Sie diesen Fund fiir wichttg?" fragte
Alexa eindringlich.

„Vielleicht nicht, vielleicht aber auch von der groß-
ten Wichtigkeit/ erwiderte der Geistliche, ,/ord
Stratford Heron ruht entehrt in seinem Grabe im
sremdm Lande. Er hinterließ kein Kind, ivelches
souie Schmach erbte; selbst seine Gattin ist von ihm
geschieden; aber Hunderte von Menschcii, die ihn
kannten und liebten, werden sich freuen, >venn sein
'.Bane von dem Makel befreit wird, der ans chm

lastet, und Lord Montheron wird sich am meisten
^reuem denn der Flecken auf seinem Wappen muß
/ !ff/chrecklrchsein. Bei seiner sttengen Gerechtig.
kettsliebe wird er Himmel und Erde in Bewegung
setzen, um mich eines alten Sprichwortes zu bcdie-
nen, die Schuld dahin zu bringen , wohin sie von
rechtswegen gehört."
. .. "^ ber die Kette kann Lord Stratford Heron ge¬
hört haben oder dem ermordeten Marquis, " wandte
Mrs . Jngestre ein , welche nicht geneigt . war, chre
Ueberzeugung, daß Lord Stratford der Mörder sei
zu ändern. ' '

„Das wird sich hemnsstellen, " entgegnete Alexa
„Ich bin entschlossen, zu ermitteln , wem sie gehörte."

Mr Dalton nahm die Aussagen Alexas und der
Mrs . ^ ngestre zu Protokoll , wickelte die Kette ein
versiegelte das Papier und verschloß es mit dem
Protokoll M einem Schrank, während Alexa die Kei
tenstticke in ihr Portentonnaie steckte. Eine heimliche.
,inbest,mmte Ahnung sagte dem entschlossenen Mäd -'
chen, daß diese Kette eilt ioichttges Beweisstück sei
um die Unschuld chres Vaters an das Licht zu bri^
gen und die, Schuldigen zu entdecken.

„Das alles scheint mir viel Lärm um nichts"
sagte mißvergmlgt Mrs . Jngestte . „Ich weiß nicht,
ob ich mrr Vorwürfe machen soll, dem. Verlangen
Miß Stranges nachgegeben zu haben oder nicht Da
y °b« so viel getan habe, „iiiß ich herrte abend a»
Lord Montherons chreiben und ihm alles mitteilen
was vorgcfallen ist." '

"Entschuldigen Sie, " sagte Alexa rasch, denn ge¬
rade das mußte verhindert werden, „aber ich möchte
SiebEumdw  strengste Verschwiegenheit bitten,
ms ich Ihnen die Freiheit zum Sprechen gebe. Ick
habe ote Kette gefunden; überlassen Sie mir vorlüu
stg das wettere. Sie werden es mir nicht abschla-
gen, Mrs . Jngestte , ich weiß es ."

Dabei blickte sie bittend die alte Dame an.
lFvNsetzung foigt.) ,



O

rv Mainz, 9. Mm.  Straßenränber . Bor-
«stem nachmittag drei Uhr wurde einem 14jährigen
jungen auf offener Straße in der Nähe des Josef.
Giftes (Raimundistraße) ein neu bereiftes Fahrrad
s-raubt. Zwei Leute rissen den Jungen mit Ge¬
walt von dem Rad, bestiegen dasselbe zusammen und
fuhren in der Richtung Josefstraße—Wollcmsttaße
davon. Die sofort aufgenommene Verfolgung blieb
ohne Ergebnis. Das Fahrrad hat einen Wert von
1200 Mark.

x Hofgeismar, 7. Mai . Tragisches Ende.
Zur Verhütung von Diebstählen hatte man in einer
Dachluke der Kaserne eine Handgranate angebracht,
die sofort explodieren mußte, wenn ein Unbefugter
die Luke öffnete. Als am Montag in Ausübung sei¬
nes Berufs ein 15jähriger Schornsteinfegerlehrling
den Weg durch die Luke nehmen wollte, explodierte
das Geschoß und riß den jungen Mann in Stücke.
Den militärischen Vorgesetzten war von der Granate
nichts bekannt gewesen.

x Fulda, 7. Mai . Enorm gesteigerte
Ausgaben der Verwaltungen.  Kriegs¬
folgen zeigen folgende Zahlen aus demHaushaltsPlan
des Kreises Fulda . 1919 betrugen die Ausgaben
352 000 1920 bereits 2124 000 JC*  Die Kosten
der Kreisverwaltung haben sich von 49 600 JC  in
1919 auf 106 000 im laufenden Jahr erhöht.

rc Köln, 6. Mai . G r ü n du n g der E i n -
hcitsverbandes des deutsch en Einzel¬
handels.  Im Anschluß an eine Riesenkundge¬
bung des Kölner Einzelhandels  wurde die
fiit Monaten vorbereitete Gründung eines Einheits-
Verbandes des deutschen Einzelhandels vorgeno.n-
wen. dem schon starke, mehrer tausend Mitglieder
zählende Ortsgruppen in Düsseldorf, Essen, Bochum,

Dortmund, Bonn, Koblenz  usw . angcschlossen
sind.

§ Zweibrücken, 9. Mai . lieber zw »»Dutzend
Lircheneinbrüche  in katholische Pfarrkirchen
wurden in der letzten Zeit im Bereiche der Rhein¬
pfalz ausgeführt und dabei wertvolle Kirchengeräte
geraubt. Bisher gelang es nur vereinzelt, Beteiligte
zu ermitteln.

TM 'KStt mb  GpKPt
Das Sportlcbeil an der Lahn tritt in eine neue

mächtig nach oben strebende Phase. Auf dem am
vergangnen Sonntag in Köln stattgcfundenen Kreis¬
tage des Westdeutschen Spielverbandes bei dem die
Lohngruppe mit nahezu 100 Stimmen (3000 Mii-
glieder) durch ihren Obmann Mensch aus Nassau
vertreten war, wurde di» Notwendigkeit der Kreis- j
bildung Koblenz und die Bildung eines selbständigen !

. Bezirks „Lahn" allseitig anerkannt und beschlossen, !
die Kreis- und Bezirksvorstandswahlen baldigst vor-
zunehmen. Dem neuen Bezirksausschuß bleibt es
nun Vorbehalten, di» sportliche Entwicklung unserer
Heimat weiter zu fördern und dem Höhepunkt zuzu¬
führen. Aufgabe der Sportvereine von Lahnstein z
ist es, hieran tatkräftig mitznhelfen.

B" Sportverein St . Goarshausen . Die zweite
Mannschaft weilte gestern in Braubach und siegte
gegen die zweite Mannschaft des Turnvereins Brau¬
bach mit 2 : 1 Toren. Di» W e t t l ä u f e«.am Him¬
melfahrtstage beginrien um 2% Uhr und finden auf
der Wellmicher Straße (hinterm Krankenhaus) statt.
Abends 7 Uhr ist im „Hotel Hohenzoller" Zusam¬
menkunft mit Preisverteilung für die Vereinsmit¬
glieder und fremden Sportteilnehmer ."

Der Männer-Turnansschuß des Gaues Südnassau
hielt am 1. Bkai in der Turnhalle des Turnvereins
Mederwalluf sein» erste diesjährige Sitzung ab.
Außer einer Reihe technischer Einzelfragen Wiarden
die Grundzüge für das am 4. Juli in Rüdesheim
flattsindendc Gauturnsest festgelegt, das diesmal in
drei Schwierigkeitsstufen geturnt wird. Das Tur¬
ner: in der Oberstufe wird die Gaumeister an den ver¬
schiedenen Geräten und in den volkstümlichen
Hebungen herausbringen. Unter anderem wurde
auch beschlossen, Lehrgänge für das Frauenturnen
zu errichten.

Turnerisches. Am 2. Mai hielt der Turngau
Südnassau seine erste Frauen -Turnstunde ab, und
zwar in der Turnhalle des Turnvereins Dotzheim;
54 Turnerinnen aus sechs Veneinen nahmen Teil.
Der zur Leitung des Frauenturnens im Gau ge¬
wählte Turnwart verstand es, den Nebungsstosf
überaus lehrreich zu gestalten; alle Arten des
Frauenturnens wurden in mustergültiger Weise ge¬
zeigt und mit vollstem Eifer ausgeführt . Auf dem
Gauturnfest des Gaues Südnassau , das am 4. Juli
m Rüdesheim stattsindet, werden die Frauen - und
Mädchen-Riegen in großer Anzahl auftreten.

Der Turntag des IX . Kreises (Mittelrhein ) der
Deutschen Turnerschaft, der infolge der durch das
Einrücken der Franzosen entstandenen Verkehrs-
kchwierigkeiten verschoben worden war , findet nun
am 13. Juni in Frankfurt a. M . statt. Der Miit-
telrheinische Tuvnkreis zählt jetzt wieder über 140000
Mitglieder und ist damit der zweitstärkste Kreis in
der Deutschen Tnrnerschaft.

Eingesandt
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Oberlahnstein, 8. Mai . 1920.
Der Herr Spektator hat m. E. mehr fiele Zeit

wie ich, sonst dürfte derselbe seine Auffassung be¬
treffs des Dornröschenschlafs anders beurteilen.
Wenn derselbe sich heute um sein erstes Eingesandt
-rücken will, beweist dies ja, wes Geistes Kind er ist
und gibt dem vorstehenden die nötige Würze. Die
Eisenbahnerschaft hat wohl verstanden, wohin die
Spitze zielte, das beweist ihre Geschlossenheit. Der
Hinweis auf die Leistungen in den Fabriken beweist
nun geradezu schlagend die Unkenntnis desselben
über die Verhältnisse im Eisenbahnbetrieb. Dem Herrn
Spektator scheint es unbekannt, daß während des
Krieges aus den Werkstätten technische Vorrichtun¬
gen, wir Hebevorrichtungen, Drehbänke und sonsttge
Werkzeckgg, an die Heeresverwaltung abgegeben wur¬
den, für die heute noch Ersatz fehlt. Womit soll
denn gearbeitet werden? Nehmen wir nun die in¬
folge der Demobilmachung notwendig gewordene
Mchreinstellung von Arbeitern hinzu, damit diesel¬
ben nicht brotlos wurden, so kann sich ein Laie
schon ein Bild machen, wie die Produktion aussehen
mußte, wenn einer auf das Handwerks.zeug des an¬
deren während der Arbeit wartete.. Was der Herr >
Spektator sich aus der Schließung der Werkstätten
nehmen kann, will ich ihm an einem Beispiel vor
Augen fiihrcn: die Hauptwerkstätte in Darmstadt
wnvde geschlossen und der Arbeitcrrat derselben be¬
wies dem Ministerium an Hand von statistischem
Material «ine von Monat zu Monat sich steigernde

Produktion nach. Vielleicht bemüht sich der Einsen¬
der einmal bei meinem Kollegen Klirnb in Darm¬
stadt um dieses Material , das er auf meine Befür¬
wortung hin erhalten kann. Nun kommt das Defi¬
zit: Mehreinstellung von Arbeitskräften, dringend
notwendige Erhöhung der Bezüge aller im Eisen¬
bahndienst Tätigen, Ersatz des abgegebenen rollen¬
den Materials , Reparaturen des Krieges vollständig
aus Rand und Band geratenen übrigen Materials,
dringend notwendige Auswechselung ganzer Strecken
des Oberbaues usw. Der Arbeiterrat, eine neue Er¬
rungenschaft unser«» freiheitlichenZeit, hat hier be¬
wiesen, wie nottoendig solche Errichtungen sind und
wenn sie nur dazu dienen, geschehenes Unrecht, und
das war die Schließung der Werkstätte in Darmstadt,
den dortigen Arbeitern gegenüber, sestzunageln, trotz
Berichte Ihrer maßgebenden Stellen, Herr Spekta¬
tor ! Ja , mitbesttmmen und mithelfen am Wieder¬
aufbau unserer Wirtschaft wollen wir, aber während
dieser Zeit wollen wir auch leben und existieren kön¬
nen. Nicht von dem Urteil anderer Pers,
len wir abhängig sein, sondern über uns;
Wohl und Wehe mitbestimmen. Das ist auch wie¬
der ein Sprengen einer alten Knechtschaft, wie deren
viele heute noch vorhanden sind. Weiteres Mate¬
rial steht meinem Freunde Spekulatius in meinem
Büro , Hochstraße 34, zur Verfügung.

Ortsgruppe Oberlahnstein des D. E. V.
L a v e t h.

onen wol-
eignes

Dem Einsender des Gegenartikels zur S chö f -
sengerichtsverhandlung  am 4. Mai 1920
wird erwidert, daß der Bahnbeamte Th. nicht be¬
straft wurde und dciß es sich am fiaglichen Abend
doch zum mindesten um ein Trinkgelage gehandelt
haben muß, denn aus dem Gang der Verhandlung
ging das deutlich hervor. Br.

tver«nt!»»rtlich für sie Schriftleit»r-g:
Ott » Atchard W «» ut » ger.

Für d«» Änjdjj ’B »nd RsklametdlM. Rausch.
Druck»nd Vertag der Buchdruckerd Fr. Ichickel.

(Inh . Fr. Roh r) stmtitch in Oderlahnstdu.

MtiiHe MMAchMWL
Bekanntmachung.
Ablieferung der Pferde.

Von dem vom Kreise St . Goarshausen aufzubrin¬
genden Ablieferungssollan Pferden sind bis jetzt 19
Stuten zur Ablieferung gelangt. Der weitere An¬
kauf für die noch aufzübringendenStuten findet am
Samstag , den 15. Mai ds. Jrs . statt. Zu diesem
Zwecke sind zu den nächbezeichnetenAnkaufsterminen
alle über 1 'A  Jahre alten Stuten aller Rassen vor¬
zuführen. Ausgeschlossen von der Vorfiihrung sind
diejenigen Stuten , die von der französischen' Ab¬
nahmekommission in Mainz als unbrauchbar zurück¬
gewiesen worden sind.

Die Vorführung der Stuten findet statt:
Am Samstag , den 15. Mai, vormittags 8 Uhr

in O h e r l a h n st e i n
in der Hafen- und Adolfsttaße, für die Stuten aus
den Gemeinden Oberlahnstein, Niederlahnstein,
Braubach, Fachbuch, Miellen, Nievern, Frücht, Oster¬
spai, Filsen und Camp.

Am Samstag , den 15. Mai, vormittags 11 Uhr
in Dachsenhausen

für  die Stuten aus den Gemeinden Dachsenhausen,
Hinterwald, Kehlbach, Oberbachheim, Niederbachheim,
Winterwerb, Gemmerich, Ehr, Pissighofen und den
Höfen der Gemeinde Osterspai.

Am Samstag , den 15. Mai. nachmittags1^ Uhr
in Nastätten

in der Näh« des Kleinbahnhofesfür die Stuten aus
den Genwinden Nastätten, Marienfels, Berg, Hunzel,
Miehlen, Bettendorf, Obertiefenbach, Holzhausen,
Buch, Grebenroth, Martenroth, Obermeilingen, Nie-
dermeilingen, Algenroch, Diethardt, Weidenbach,Mün-
chenroth, Lipporn, Lautert, Oberwallmenach, Nieder-
tvallmenach, Rettershain , Bogel, Ruppertshofen, End¬
lichhofen, Oelsberg, Himmighofen und Casdorf.

Am Samstag , den 15. Mai. nachmittags VA Uhr
in St . Goarshausen

auf dem Marktplatz für die Stuten ans den Gemein¬
den St . Goarshausen, Bornich, Weisel, Dörscheid,
Prath , Dahlheim, Lykershausen, Wellmich, Ehrcnthal,
Kestert, Woher, Eschbach, Nochern, Lierfchied, Auel,
Reichenberg, Patersberg und Reitzenhain.

Aufgrund des 8 6 der Bekanntmachung des
Reickswirtsebaftsministersvom 2. 12. 1919 (R .-G.-
Bl . S . 1936) über die Anforderung von Tieren zur
Erfüllung des Friedensvertrages fordere ich hiermit
alle Besitzer der über 1K Jahre alten Stuten und
Stutenfüllen auf, ihre Stuten ohne Rücksicht, welcher
Raffe oder welchem Schlag sie angehören, zu den
vorbezeichneten Borfiihrunqstermlnen der Ankaufs-
kommiffion VLnktlichst vorzuführen.

Jeder Besitzer der vorbezeichneten Stuten , der
seiner Borführungspfstcht nicht nachkommt, kann
durch Ordnungsstrafe bis zu 5000 Mark in jedem
Einzelfalle zur Vorführung der Tiere angchalten
werden, auch kann nach einmaliaer fruchtloser Auf¬
forderung die Vorführung durch andere Personen
auf Kosten des Verpflichteten vorgenommen werden.
Der vorläufig zu besttmmende Kostenbetrag wird in
diesem Falle im Zwangsweg» von dem Verpflichte¬
ten eingezogen werden.

Aufgrund der mir zur Beringung stehenden Un¬
terlagen werde ich die Vollzähligkeit der Vorführung
nachprüfen lassen.

Von der Vorführung befreit sind außer den be¬
reits von der französischen Uebernahrnekommissron
zurückgewiesenen Stuten nur diejenigen Tiere, die
nach kveistierärztlichem Gutachten an einer anstecken¬
den Pfcrdekriankbeit erkrankt sind.

Das Borfiihren der Pferde hat möglichst durch
pferdekundiiae Personen zu geschehen, alte gebrechliche
Leute oder, Kinder hierzu zu verwenden ist nnstatt-
hast. Die Pferde sollen gezäumt, im übrigen aber
blank (ohne Geschirr) vorgesi'chrt werden. Schläger
und bissige Pferde sind ausdrücklich als solche zu be¬
zeichnen, um Unfällen vormbeuaen.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, vorstehende
Bekanntmachung wiederholt zur Kenntnis der Orts¬
eingesessenen zu bringen. Sie selbst, in Fällen der
Berhindeirung ihre Stellvertreter, wollen sich zum
Muflerungsterinm einfinden und wir oder meinem
Bertyeter ein Verzeichnis der in ihrer Gemeinde
vorhandenen vorsührimgSpflichtigcn Stuten , vorlsgen-
Die Formulare fülr die Verzeichnisse»verden Ihnen >
ohne Anschveiben zugesandt werden.

Die Pferde sind genau in der Reihenfolge der !
BorführunAtlistle Vvrjnfichren. Der Pferdebesichti '

gungskommission gehören an: Kreistierarzt Werner
in Diez, Tierzuchtinspektor Müller-Kögler in Lim¬
burg und Landwirt E . Vierten in Erbenheim.

St . Goarshausen , den 7. Mai 1920.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Bachem.

Bekanntmachung
Gemäß Verordnung der Reichsregierung vom

14. 4. 1920 haben die selbstbewirtschaftenden Kom¬
munalverbände für jeden Doppelzentner Getteide,
den sie für die Zeit nach dem 2. Mai erwerben, um
ihn für die Selbstwirtschastzu verwenden, 120,— Ji
statt 28,— JC (vergl . Kreisbl. v. 3. Januar 1920
Nr . 2) zu zahlen.

Ebenso ist dieser Betrag auch für alles Getteide
welches der Kommunalverband nach dem 3. Mai
für seine Selbstwirtschaft verwendet, zu zahlen.

Infolge dieser Verhältnisse hat der Kreisaus¬
schuß in seiner Sitt ' ag vom 30. April beschlossen:

Auf Grund d 59, 60, 61 und 80 der Reichs¬
getreideordnung fiir die Ernte 1919 vom 18. Juni
1919 (RGBl . S . 636) werden mit Wirkung vom
Montag , den 10. Mai 1920 ab für den Kreis St.
Goarshausen für Brot und Mehl folgende Höchst¬
preise festgesetzt:

Ein Einheitsbrot aus 90 % igem Brotmehl im
Gewicht von 1750 Gramm (24 Stunden nach denk
Backen gewogen) 3,60 JC.

Ein Krankenbrot aus 80^ igem Weizenmehl im
Gewichte von 1750 Gramm (24 Sttmden nach dem
Backen gewogen) 3,80 JC.

Ein Pfund Brotmehl 1,30 JC.
Ein Pfund Weizenmehl 1,35 JC.
Ein Pfund Hafermehl 1,80 JC.
Wer die Höchstpreise überschreitet, wird mit Ge¬

fängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis
zu 50 000 JC  ober einer dieser Strafen bestraft.

St . Goarshausen , den 5. Mai 1920.
Der Kreisausschuß des Kreises St . Goarshanse».

Der Borsitzende. Bachem.

Abschrift.
Auflösungsstelle der Inspektion

der Kriegsgefangenenlager
XVIII . Armeekorps.
Einlösung von Kriegsgefangenenpapiergeld.

Die Auflösungsstelle der Inspektion der Kriegsge¬
fangenenlager XVIII . A. K., Frankfurt a. M., niacht
hierdurch bekannt, daß das von ihr verausgabte
Kriegsgefangenenpapiergeld, das laut kriegsministe-

rieller Verfügung ab 1. Juni 1919 seine Gültigkeit
verloren hat, für die besetzten Gebietsteile ab

30. Juni 1920
seine Gültigkeit verliert und ersucht Anträge auf Ein¬
lösung an die Anflösimgsstelleder Inspektion, Abt.
Geldverkehrsstelle Gießen, in Frankfurt a. M., Holz-
graben zu richten.

Nach dem 30. Juni finden keine weiteren Ein¬
lösungen mehr statt.

Frankfurt a. M ., den 26 Aprll 1920.
Jnf .-Kaserne, Gutleutsttaße.

Auslösungsstclle der Inspektion.
Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 29. April 1920.

Der k. Landrat. Bachem.

Tariferhöhung für elektrische Energie.
Nach Mitteilung dev MainkraftwerkeA.-G. stellen

sich ab 1. April 1920 aufgrund der Kohlenklausel die
Stroncpreise in Berücksichtigung der erhöhten Kohlen-
Preise fiir Beleuchtungszweck« auf 2,44 Mark pro
Kilowattstunde , für Kraftzwecke auf 1,22 Mark Pro
Kilowattstunde und die Pauschale

von 50 Watt — 9,15 JC„ 60 „ - H, - „
„ 80 „ - 14,65 „„ 100 „ — 18,30 „„ 120 ,, — 22,—
„ 160 „ - 27,50 "„ 200 „ - 34,50 „„ 250 „ - 43 - „

Die Harren Bürgermeister der beteiligten Ge¬
meinden ersuche ich um gefällige ortsübliche Bekannt¬
machung.

St . 'Goarshausen , den 8. Mai 1920.
Der Vorsitzende des Kreisausschnsses.

Bachem.

Bekanntmachung, betr. Polizeihund.
Es wird hiernnt zur allgemeinen Kenntnis ge¬

bracht, daß dem Gendarmeriewachtmeister Lempert
in Braubach von Kreiswegen «in gut ousgebildeter
Polizeihund überwiesen worden ist, der bei eintte-
tenden Fällen behufs Aufdeckung von strafbaren
Handlungen .von der Polizei zur Hilfe herangezogen
werden kann. Der Stationsort des Polizeihundes ist
Bvanbach. Anttäge auf Zusühnrng des Hundes zu
Anfflärnngszwecken im Polizeidünst fit telegraphisch
oder telephonisch direkt an den Gendarmerie-Wacht¬
meister Lempert in Braubach zu richten, dem die
Führung des Hundes bei Inanspruchnahme für
Polizeizwecke übertragen ist.

Der Führer des Hundes hat Anschluß an das
Fernsprechnetz, Anschlußnummer 35. Amt Braubach,
erhalten.

Bei Abruf des Hundes sind der Tatort und die
Tat selbst genau zu bezeichnen. Der Tatort muß
vor dem Betreten geschützt, Spuren aller Art müs¬
sen gesichert werden. Je früher der Hund am Tat¬
ort ist, desto bester. Eine wesentliche Varbedingung
fiir die erfolgreiche Arbeit des Hundes ist die sofor-
ttge Absperrung bes Tatortes . Insbesondere ist es
notwendig, daß das Publikum dem Tatorte fern¬
bleibt, um die Arbeit des Polizeihundes nicht zu
erschweren oder unmöglich zu machen. Für die Ver¬
wendung von Polizeihunden im Ermittelungsdienst
sind besondere Leitsätze festgestellt worden, welche bei
den Ortspolizeibehördcn eingesehen werden können,
und zur Beachtung empfohlen werden. Dic Zu¬
ziehung des Polizeihundes muß unöedingt geheim
gehalten we.rden , da sonst der Erfolg in Frage ge¬
stellt wird.

Für die Benutzung des Polizeihundes sind fol¬
gende Entschädigungssätze zu zahlen:

I . a ) bei erfolgreicher Arbeit, so daß der Täter
der Besttafilng überliefert werden kann,

innerhalb des Kreises St . Goarshausen
pro Tag 40

außerhalb des Kreises St . Goarshausen
pro Tag 60 JC;

b) bei erfolgloser Arbeit die Halste der vorer¬
wähnten Sätze.

(Die Kosten fließen dem zu bildenden Aniortisa !
tionsfonds zu.)

II . Außerden ! Erstattung der dem Führer dcs !
Hundes zr»steh enden Reisekosten und Tagegelder, und j

zwar: Tagegeld für einen Tag (einschl. Zuschl.
6,60 JC, Ersatz der baren Auslagen bei Eisenbai.
führten, für Landwege 30 Pfg . pro Kilometer.

III . Hierzu kommen die Transportkosten für den
Hund und etwaige besonders entstehende Auslage
Die entstchenden"Kosten fallen demjenigen zur Las,
der den Polizeihund beansprucht.̂

St . Goarshausen , den 6. Mai 1920.
Der k. Landrat . Bachem.

Bekanntmachung
Nachdem in den Gemeinden Osterspai, Holzhau¬

sen a. d. H. und Miehlen die Maul - und Klauen
seuche ausgebrochen ist, kommt für diese Gemeinde.,
die von mir unterm 29. 11. 1915 im Äreisblatt 9h
278 von 1915 veröffentlichte viehseuchenpolizeilich-
Anordnung zur Anwendung.

In zwei Fällen ist zweifelsfiei nachgewiestu.
daß die Maul - und Klauettseuche auf die Einfub
von aus Frankfurt a. M . stammenden Stoßvieh zu
rückzuführen ist.

Zur Verhütung einer Weiterverbreitung der
Seuche ersuche ich die Herren Bürgermeister, mi
diejenigen Biehbesitzer zwecks Untersuchung ihrer;
Viehbestandes umgehend namhaft zu machen, wel-.le
sn letzter Zeit Vieh von Händlern aus Frankfi
a. M. erworben haben.

St . Goarshausen , den 7. Mai 1920.
Der k. Landrat . I . V.: Niewöhner.

In der Gemeinde Schwall ist die Maul - uno
Klauenseucheamtstierärztlich festgestellt worden.

St . Goar , den 1. Mai 1920.
Der Landrat.

gez.: v. Kruse,  Geh . Reg.-Ro'

Wttd hiermit veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 6. Mai 1920.

Der k. Landrat . I . V.: N i e w ö h n et.

Unter der Schafherde zu Herold ist die Rand
amtlich festgestellt worden.

Di« erforderlichen Bekämpfungsmaßnahmen wur
den angeordnet.

Diez, den 29. April 1920.
Der Landrat . I . V .: Zimmermann.

Wird hiermit veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 6. Mai 1920.

Der k. Landrat . I . V.: Niewöhner^
Bekanntmachung.

Für die H .rrea Offiziere -»er fiaocössickev
Besatzimo such-n wir in «utem Hause «18 Kasino
eine Küche und 3 möbl . Wvhuräume . m
wird hohe EvischäWguag gewährt

Oberlabuftern , den 10 . Mai 1920
Der Magistrat.

HslZKrstklßllMß.
As Jtfitäs , Ims ! 4 . Msi dr . 35 .,

von vormittag » 11 Uhr
«n werden fsl -üende HSlvr öffen>lich yrrsteigerl:

3 . Distrikt Eisenhöll 22
52 Rm . Onchr« rrnd Wetci.hKî chestbnlz,

150 „ Eichen-, Buchen- und Wdchdolz-
knüppelhol».

8S „ ReiserkritvpU.
b . Distrikt Leimkaut 23

26 Eichenstämmchen »s* 13 —43 cm Mitten-
dmchm'Pr mit einem Inhalte vor 9,25 Fm.

35 Rm . Eiche« und Bücherscbeithol»,
48 „ Eiche» . Buchen - u. Weichholzknüppel,
91 . Reiserknüpvel.
Zusammer-kunft vormittags 10 Uhr am Ober-

lahnsterner ForfthruS.
Zu dieser Berstrigermig werden nur Einheimische

zngelaffrn.
Oderlahnstsin . dev 10 Mai 1920.

. Der Magistrat.

Ai Me litfftn eantmiirie!
Milchhöchstpreis

Der Er »e«g»r .H«chftpreiS fiir Vollmilch betrügt
ab Stall für das Liter

1.80 Mark.
Wer hShrr « Preise nimmt , « ird auf Grund

der Verordunng gegen Preistreiberei nom 8. Mai
1918 mit Gessr-gniS »nd mit hoher Geldstrafe
bestraft.

Oberlahnstein , den 8 Mai 1920.
Städt . Lebensmittelamt.

Bekanntmachung
Am Dienstag , de « 11 Mat 1920 werden

in der Zeit von 9 —12 ' /, Uhr vormittags

KHMezWsÄkiok f . » . Buchst « « ! .
onsgegrben, wozu Lebensmittelkarten w.itzubnnae«
stod. Andere Buchstaben finder- k-ine Berssckstch-
riaung. Ferner wird auch an Eisenbahner nichts
mehr abgegeben, da diese ab 1. Mai 1920 von
der Bahn verkorot werden.

Ortskohlenstelle Oberlahnstein.

Zucker
oelanqt in den GefchLkten »ur Ausgabe mit 1' /,
Pfu »d pro Perlon gegen Glreichnng der Ar . 88
der Lebensmittelkarte »um Preise von I 90 Mark
pro Usund.

Niederlahnstei « . dm « 1*2"
»er Magistrat

MammAm . .. .
Wer eigenmächttg in einer höheren Wagenklasse

Platz niiimmi oder einen hoher tarifierten Zug benutzt,
als ihm nach seiner Fahrkarte zusteht,hat gemäß § 1«
Ziffer 2 der Eiscnbahn-Verkehrsordnung den doppeb
tcn Fahrpreis , mindestens aber 6,00 JC  zu zahle«.
Bahnsteigkarten berechtigen nicht zum Betteten de»
Züge. Wer ohne gültige Fahrkarte im Zuge betroß
fen wird, hat das erhöhte Fahrgeld , mindestens aber
6,00 JC  zu zahlen, auch dann , wenn eine Bahnsteig-
karte gelöst worden ist. Von dieser Bestimmung wird
rücksichtslos Oiebrauch gemacht werden.

Mainz, den 1. Mai 1920.
«isendahndirektio».

/



Lange Herren -Hosen
Amerikanisches Fabrikat

Tslefoi 2049
Tslefoa 289  sw

Am 6. Mai verloren Mr durch den
Tod unseren lieben Mitarbeiter

Johann Sauerfeorn
der leider so früh Heimgegaagen # war
seit über 25 Jahre in vorbildlicher
Pflichttreue heim hiesigen Postamt
tätig . Wir werden ihm ei* treues An¬
denken bewahre*.
Das Peraal des Poslanies neierlahisieli

Niederlahnstein, den 10. 5. 1920.

° stärken Sie
Surdi öerl WgssWLMgSR Gebrauch Mk
!Dr.0ef£er&Eiweiß-JWmng fef*

Obcriahnstaln,

N»r hexte abead Sl/g Ohr

Oie Todesiahrli
Idurcii die Steppe}

Original Wild -West-Seklager i* -
rSfjttlcfc mpSst'fü ia ErLorbrrKl3u51XvatXSia s Sajgirkn.a»turnt.

Lo-LiEKSMrÄOetK
'Vielefew 4 Akte*.

Tollkths e Reiterseone* !
Ateaaraabaude Se*sationea!

Ich bin zur Kassenpraxis z«gelassea

Drahtgepflecht
Spann- und Bindedraht,

Stacheldraht, Drahtkrampen,
Drahtstifte, Kartoflelkörbe,

sowie a He Garten- und Feldgeräte empfiehl

«feL iftüpiffitg,
Eisenwaren, Haus- und Küchengeräte,

Braubach a . Rh.

| Ab morgen und Mittwochs
jf der Riesen-Kultur-Film
Z ia drei Abteilunge*.Phofo-Sport-ffaus

Rudolf Pillen - 4
Sprechstunden : Eahnsteinerstrasse10

8—10 Uhr vormittags,
2—3 Uhr nachmittags .}
— Sonntags keine. —

Privatwobnung : Gartensiipass « 9
Telefon : Amt Braubach BTr. 83.

3185

- COBLEN2 . —

Mdcssstrasse S3.
F«nwaf 2U.

•Mnstrasfo 20 *"‘*=JLw3si
FtraraX «37. xM -F

heade Knanenrngea «chaffi man sieh
mwm  Angehörigen durch die An-

eiaes Photo - Appapates

i* 5 Akten. j
Jeder Teil ist in sich abgeschlossen *nd Mi

folgt dicht aufeinander. = '
Penise dtp Plfitz 1. Platz 3 SO

,,  3 . Platz 150 Mit
Zehnerkaeten i 1. Platz 33 Rk.

2.  Platz 23 Mk.

bis 1. Juni 31
Df * Ff«  Michel

COSLER ’Z, Markenbildehenweg13

Gegen diese Gefahren bei Bahn-, Schiff-
(fluss- und seewärts ) sowie Land-Transporte

(Fuhre und Auto)
versichern

Sie Ihre Waren (Weine u. dergl.) — Versand
oder Bezug—stetszu zeitgemässen Bedingungen

ist eirgft offiei und kau*
aligtfeoit werden bei [3 91

Fri»«*r M*tijjer,
Ob-rl»bBBt-in.der witklicke (Soklen

fdjub,  gar.4 ofaef.Jfralllernst gemahlen und geschlämmt
sacken eingetroffeaüebäckkästen , Brotkörbchen, Kaflee- u. Zucker¬

büchsen. Zwiebelkästen, Seife- Sand u. Soda¬
behälter mit Console, Springformen, Buntformen
Backsprifzen. Ausstechformen, Ftuchtpressen,
Kaff, emehlbüchsen, Kaffeeflaschen, Reibeisen
»teibmaschinen, Muskatnussreiber, Maschinen-
«eler, Gieskannen

batk., ela fl., fdjüfct die
(Softie vorg>urd)(., im*
ptägn. die (Sekte und
läßt webet Ställe no<$

9täffe burc0.
<&rproßt und bewäfjrl.Zu£tabcnt.b.einldjt Gesch-ii,
2>o6at » merke,

ST ies baden.
——Berttettt gkluchl. -

Mädchen
f. d n gariz n T»g gesucht
Frau ZeaUiuii , Burg-
strasse ■0. 3168Obâ lahusiels , Telef«n 46Jacob Burg , Eltville a. Rh,

Fernspr . Nr. 12. - Drahtanschrift : Spediteur
Burg.

Vertreter für die Rheinschiffahrt, Vertreter für
Transport -Versicherung Feuer-, Unfall- Ein
bruch-. Diebstahl- Haftpflicht1, Glas- und dergl.

Versicherung. 2077

u, s. w., bietet an

stellt noch einen jung ®» Mann in die
sofort gesucht. [3

Näh de chäftsst -Ile
Branbach a . Rh

■‘•IIJIIIIIM. . . . . Illillll. . . m[||[)i..
Empfehle jedes Quantum

ein sehnnhehe Anfragen unter 3145 betör
ctert die Geschäftsstelle dieser Zeitung

für Dezimalwagi
ksuiikSn gesuch

3 a 20 kg
2 a i0 ,,

Sitz: Q - (Laos *»tatein.
Der VVr«it b •ahriebtigt

in »iehTer Seit junge

Ziegen iämmer
»szukauf*r.

Mitglied«)-, welch« ge¬
willt iiud , «ich weich« »a-
i:nleg#n, wo 1-a t ;cb bitte
schriftlich b im I Sciuilt-
f(ihrer Rikolra * Nagel,
Obevlahnstrin, Burgstr. 9
m Iden E* kommt nur
tvk'assiees Material ia
Brtoackt. 35*7

Der Torain beabsichtigt

Er •drückt sich unter der Pelotte hervor. Die
Httirnlea . Saiidage . Erlinder Or . WiiiteHhalte !-
ist das einzig patentierte Band, dass den Bruch von
UMtem nach eben zurückhälc und Geäss «»*»
werdet » verhindert . Ohne Feder bequem nachts
trabar . Ueber 20000 im Gebrauch. 3005

Hernien-Bandagenhaus Or Winterhalter
Ha -!«s » . S Zu sprechen in Oberlahnstt in am
P1 1■ Mai , von vorm. 9 Uhr bis nachm
6 Uhr, im Hotel Einhorn.

Gincka
sofort lieferbar in allen Preislagen.
(NB. Vertreter erstklassiger Fabriken.) w

H. Bottfz , Martenroth b. Nastätten.
— Cootission und Agenture*. —

»miiiHin.»‘<'nmiiitn— -<uhkmi«—••nnniRn»>«flWRu»<—iHiiiitnw«

mit Köekpn zu kaufen
gesucht. Offert, unter
Nr. 3192 an die Ge¬
schäftsstelle d. Kl.

(Obvor) nicht’»»;e S«krift,
fast neu, sofort preiswert
abzugeben. 3 M

Ä. DS»schusk,
Biaubach, Wilhelmsir. 8

2 a 0,5 ..
Olf. unter £ 3S22

n die Geschäftsstelle.
Wandfertige 3J90

Geweih-
Sam ml eng

abz gehenN. Lahn «teiN
Brftcken»tr. 11.

Öle von uns gege*Jen Herrn Mathias
Schäfer  aus Obqrlahn-
stein und dessen Frau,
am ly. Juli 1919 öffent¬
lich augesprochene Belei¬
digungen, er habe Be¬
kleidungsstücke für seine
Frau im Felde gestoblea
u. seine Frau habe ihren
Mann am Gericht gesucht,
sowie alle anderen Belei¬
digungen, nehmen wir
hierdurch mit dem Aus¬
druck des Bedauerns als
U n w ah r zurück 3181

l'i iedrichssegen, den
10 Mai l?t:: .

Frau
Nilh Htubi nr-ouch,
Ä' a ’O Stub «ni*au «h.

zu kaufen oder
leihen gesucht. ;;;;

Surg - Lahn eck.
Ooerlahnstein

Löffel, Kartoflelstampfer, Salaibestecke,Gemüse
und Gurkenhobel , Messerkasten, Eierschränke,
Patzschränke , Wichs- und Putzkästen , Steh¬
leitem , Wäschetrockner , Stopieier, Handtuch¬
halter, Si :vierbretter u. s. w., empfiehlt in

. . grosser Auswahl -

fein Paar neue
Damen .Schuhe
iiiis flachen Absätze», Nr.

zu verkaufen. 3188
Nied rlahnttcin,

Emst.’itias e 44

z»Torkatfen. Angebot» ari
den I. Vorsitzenden iUmi
Kadenbach,  Labuztr.mit Lamm zu ver¬

kaufen [3148
N.-Latinstfia , Sopbie-
gasse 8

Tägiick fr1sehen

Mehrere Taus,iid

Eisenwaren, Haus- und Küchengeräte
Branbach a BK. , *n V rk>*f«n.

jb,anba«herzt.9
geeicbt . Näh. Geschüteat,
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